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LEBENSBEGLEITER 

Dieses ansprechend gestaltete, großforma-
tige Buch umfasst den Inhalt von Unter-
weisungen, die zwischen 1996 und 2000 
in Frankreich gegeben wurden. Thema ist 
der bekannteste ’rundlagentext zur Sicht-
weise des Madhyamaka-Prāsaṅgika aus 
Indien nach dem tibetischen ”ommentar 
von ’orampa Sönam Sengge (1429–1489), 
dem د‚ausphilosophenح der Sakyapas.

Die ‚erausgeber haben mit Randnoti-
zen und Tabellen alles Erdenkliche getan, 
um unser Studium nicht nur zu erleichtern, 
sondern es sogar zu einem ästhetischen ’e-
nuss werden zu lassen. Behandelt wird der 
vollständige Weg eines Bodhisattva auf der 
Basis des Daśabhūmikā-Sūtra. Den ’roß-
teil – 280 Seiten! – bildet jedoch die Aus-
einandersetzung mit dem zentralen Begrif 
der „eerheit. ”ann etwas aus sich selbst 
entstehen, aus etwas anderem, aus beidem 
oder ohne Ursachen? Wir machen es uns 
zu leicht, wenn wir jede dieser Fragen mit 
einem schnellen دNeinح beantworten. Nur 
indem wir uns Schicht ür Schicht vorar-
beiten, das Thema nicht nur lesen sondern 
innerlich erleben, können wir uns der tiefen 
Vision der دVollkommenheit der Weisheitح 
nähern. Die vielen Debatten mit altindi-
schen ’egnern sollten uns nicht abschre-
cken, sondern als دSpiegelung einer Spiege-
lungح unseren ’eist und unser Verständnis 
immer weiter schulen. Denn es geht um 

prinzipielle Einwände, die zeitlos in immer 
anderer Verkleidung autreten können.

In diesem Buch erleben wir zongsar 
Rinpoche selbst nicht nur als gut aus-
gebildeten „inienhalter des tibetischen 
Buddhismus, sondern auch als Suchen-
den, der so manche Detailrage ofen lässt, 
humorvolle Beispiele bringt und Schüler 
in der Debatte auch ohne Antwort lassen 
kann – als seien wir selbst Teilnehmer 
dieser Studienkurse, die tief gehen und 
doch zur weiteren Suche anregen sollen. 

Das Buch mit seinem ausührlichen 
Anhang – tibetische Begrife, Struktur 
des Textes, Standpunkte der ’egenspie-
ler, Index u.a. – ist vor allem als Arbeits-
grundlage zu verstehen und als Anregung, 
sich weiter und tiefer mit dem Thema zu 
befassen. Ein Buch wie dieses bleibt eine 
Investition ürs „eben. „assen wir es 
nicht im Bücherregal verstauben!

Cornelia Weishaar-Günter

Einführung in den 
Mittleren Weg 
Chandrakirtis ma­

dhyamakavatara. 

kommentar von 

dzongsar Jamyang 

khyentse Rinpoche. 

manjughosha edi­

tion, berlin 2013. 

490 s., 29,90 €

BÜCHER

KLASSIKER

Das umfassende Werk des großen Re for -
ma tors aus dem . “ahrhundert bildet die 
philosophische ’rundlage des tibetischen 
Buddhismus der ’elug-Schulrichtung. 

Im vorliegenden Buch erläutert der 
Dalai „ama in der ihm eigenen Wei-
se die „ehrdarlegung Tsongkhapas und 
benennt detailliert die Ursprünge, die 
in der Tradition der buddhistischen Nā-
landā-Universität Indiens mit ihren ein-
lussreichen Denkern – u.a. Nāgārjuna 
und Asaṅga – zu inden sind. 

Schritt ür Schritt unterrichtet er an-
hand der Stufen des Weges zur Erleuch-
tung nicht nur theoretisch philosophisch, 
sondern weist auf lebenspraktische ”on-
sequenzen hin. In jedem der 12 ”apitel 
ührt er den „eser prägnant und klar auf 
das ’eneralthema der „ehre vom be-
dingten Entstehen unter dem ’esichts-
punkt von Ursache und Wirkung hin. 
Nach dem ”ausalitätsprinzip entstehen 
und existieren alle Dinge und Ereignisse 
in inniger Verbundenheit. Sogar Identi-
täten sind in dieser Vorstellung ganz und 
gar voneinander abhängig. Das „eben auf 
unserem Planeten ist ein Beispiel ür die-
se engen Verknüpfungen.

Der „eser wird aufgefordert, Verant-
wortung ür sich und seine Mitmenschen 
zu übernehmen. Anhand des ”arma-
’esetzes und der „eerheit als letztendli-
cher Wahrheit soll die Sichtweise unserer 
gewöhnlichen Wirklichkeit überdacht 
werden. Seine ‚eiligkeit will so unsere 
geistigen Möglichkeiten schärfen, damit 
das bisher als Realität ’esehene ins Trans-
zendente übertragen werden kann.

Die großen Religionen stimmen in 
ihrer Absicht überein, Menschen und 
’esellschaten einen positiven Weg zu 
ihrer Entwicklung aufzuzeigen. Der Da-
lai „ama schließt keinen dieser Wege aus. 
Im ’egenteil, er glaubt, dass alle Religio-
nen bei ernsthater Praxis zu Mitgeühl, 
’üte und „iebe ühren können. Für ihn 
ist die buddhistische „ehre der geeigne-
teste Weg, um die negativen Seiten des 
’eistes zu wandeln. 

Das vorliegende Buch ermöglicht dem 
interessierten Anfänger den Einstieg in 
die Praxis des großen Stufenwegs. Der 
praktizierende „aie gewinnt durch das 
Studium tiefere und verfeinerte Einsich-
ten. Die Beantwortung der Fragen von 
Zuhörern der Belehrungen nach jedem 
”apitel trägt in lebendiger Weise dazu 
bei, die ”ernunterweisungen besser zu 
verstehen. 

Ein Buch, das man spätestens nach 
dem ersten ”apitel nicht mehr aus der 
‚and legen möchte.

Annegret Bittner

Von hier zur 
Erleuchtung
die zeitlose Weis­
heit des großen 
tibetischen Weisen 
Tsongkhapa, er­
klärt für das leben 
in der modernen 
Welt. dalai lama. 
scorpio­Verlag, 
münchen 2013. 
272 s., 18,99 €
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UMGANG MIT LEIDEN

Wer von uns hat nicht schon mal in einer 
”rise gesteckt oder persönliche Verluste 
erlitten? ’anz abgesehen von globalen 
”risen, die uns Sorgen bereiten, werden 
wir in unserem „eben von zahlreichen 
Problemen heimgesucht und haben ot 
nur unzureichende Bewältigungsstrategi-
en daür parat.  

Die drei aus unterschiedlichen bud-
dhistischen Traditionen kommenden Au-
toren zeigen in ihren Beiträgen, wie wir 
lernen können, Schwierigkeiten des „e-
bens besser zu bewältigen. Dabei gehen 
sie von der „ehre des Buddha aus und 

erläutern Zusammenhänge zwischen „ei-
den und ihren Ursachen. Dazu lassen sie 
eigene gelebte Erfahrungen miteinließen 
und stellen dem „eser direkt umsetzbare 
Mediationsanweisungen vor. 

Norman Fischer, „ehrer des Zen-Bud-
dhismus, stellt die Unausweichlichkeit des 
„eidens heraus und befasst sich genau-
er mit dem Begrif des „eidens (dukkha). 
Sich in der Meditation speziell mit ‚ilfe 
der Achtsamkeitspraxis dem „eiden zu-
zuwenden und es anzunehmen, ermög-
licht uns, einen konstruktiven Umgang 
damit zu entwickeln, so dass wir es auch 
ür unsere spirituelle Entwicklung nutzen 
können. Fischer hebt den unterstützenden 
Wert einer Praxisgemeinschat hervor und 
bietet dem „eser eine geührte ’eh- und 
Sitzmeditation an.

Tsoknyi Rinpoche, Meister der zog-
chen-Tradition des tibetischen Buddhis-
mus, betont, dass das Wesen des Dharma 
und der beste Weg um ’lück zu erlan-
gen darin bestehen, das Wohl aller Wesen 
im Blick zu haben. Und das bedeutet ür 
uns, Mitgeühl nicht nur auf dem Me-
ditationskissen zu kultivieren, sondern 

auch in den Alltag zu integrieren. Wenn 
wir unseren ’eist weiten und unser ‚erz 
ür andere öfnen, entwickeln wir Mut 
und Vertrauen, uns den unterschiedli-
chen ‚erausforderungen des „ebens zu 
stellen. ’anz konkret ührt er den „eser 
in die Tonglen-Meditation ein. 

Auch bei Sylvia Boorstein, Meditati-
onslehrerin aus der Theravāda-Tradition 
kommend, spielt die Achtsamkeitspraxis 
eine wichtige Rolle. Um „eiden zu verrin-
gern müssen wir begreifen, dass alle Din-
ge in unserem „eben unbeständig und 
bedingt sind. Die Praxis der Achtsam-
keit dient dabei als ‚ilfsmittel, um diese 
Einsicht immer wieder in der Meditation 
einzuüben. Als hervorragende Me     thode, 
mit der wir uns mit unserer Mitwelt auf 
warmherzige Weise verbinden können, 
ührt Boorstein den „eser in die Medita-
tion der „iebenden ’üte (metta) ein.

Beste Voraussetzung, dass der Dharma 
dieses hilreichen Buches auch bei uns 
selbst wirkt, ist die Bereitschat zum re-
gelmäßigen Üben.

Maria Petersen

FRISCHE IMPULSE

“ames „ow, in der Tradition von Chhimed 
Rigzin Rinpoche, stellt uns hier wun-
dervolle Unterweisungen vor, von denen 
Buddhismus-Schüler aller Schulrichtun-
gen proitieren können. Nach einer kurzen 
Einührung, die uns vor allem die Tragik 
der Anhatung und des Saṃsāra als gro-
ßer Einöde vor Augen ührt, geht es sehr 
schnell in die sehr tiefgehende Praxis des 
zogchen, der د’roßen Vollendungح. Ei-
gentlich ist alles sehr einfach und doch.

 ,Was wir ür die Wirklichkeit haltenد
ist eine Täuschung. Daher (ist) alles, was 
wir in Dharma-Büchern lesen, und alles, 
was wir in Dharma-Unterweisungen hö-
ren können, Methoden. Sie stellen eine 
Art Massage ür uns dar, die hilt, die 
”noten unseres Verstehens zu lösen, so-
dass unser Dasein ließen kann.خ (S.25) 
“ames „ow bringt sehr originelle Beispie-
le wie dieses und vermittelt uns so einen 
sehr lebendigen Zugang zu Themen, die 
wir ür uns vielleicht abgehakt glaubten. 
Wer hätte „eerheit in der Tonglen-Praxis 
je als دWiederverwertungsanlageح (S.27) 
gesehen oder ”arma als دBeziehung zwi-
schen Subjekt und Objekt, mit der wir 
nicht umgehen könnenح (S.42)?

Während der Wurzeltext sehr kratvol-
le, aber uns eher allgemein bekannte As-
pekte des zogchen – z.B. das Verweilen 
in der ’egenwart – ins ’edächtnis rut, 
verblüt „ow durch interessante neue Per-
spektiven auf allgemein bekannte Dinge.
Das Buch ist sicher keine Einührung in 

den Buddhismus ür den Neueinsteiger, 
aber eine große Bereicherung ür all jene, 
die in ihrem دAlt-‚asentumح festzusitzen 
drohen. ‚ier spricht ein moderner „ehrer 
wirklich aus dem ‚erzen und aus eigener 
Erfahrung, ohne deshalb peinlich-persön-
lich zu werden. Er lässt dabei jedoch kei-
nen Zweifel, dass der ”ontakt zur leben-
digen Überlieferung wesentlich ist. Die 
erwähnten Praktiken sollten und können 
nicht allein aus Büchern gelernt werden.

Der tibetische Originaltext ist natür-
lich eine Freude ür all die Vielen, die in-
zwischen diese Sprache beherrschen oder 
üben. Buddhismus ist sehr präzis, kein 
Wort bleibt zufällig. Solange wir im Eng-
lischen oder Deutschen keine eindeutige 
Übersetzersprache haben, kann man sich 
nur wünschen, dass in Büchern nicht am 
Platz ür das Original gespart wird. Als 
weiterührende „iteratur nach Erwerb von 
’rundkenntnissen äußerst empfehlenswert!

Cornelia Weishaar-Günter

Weisheit für 
schwierige Zeiten 
kraft schöpfen aus 
dem buddhismus. 
boorstein s., 
Fischer n. und 
Tsoknyi Rinpoche. 
herder Verlag, 
Freiburg 2013. 
160 s., 14,99 €

Zuhause im Spiel der 
Wirklichkeitn 
ein kommentar zum 
dzogchen­schatz­
text. James low.  
edition khordong im 
Wandel Verlag, 
berlin 2012. 
200 s., 19,80 €
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MUSEUM TIBET

Das Buch von Clare ‚arris, Anthropo-
login und ”uratorin an der Universität 
Oxford und dem dortigen Pitt Rivers 
Museum, beschätigt sich mit der Wahr-
nehmung Tibets, seiner ”unst und seiner 
politischen Verhältnisse seit etwa 1850. 
Die Autorin vertritt die These, dass Ti-
bet stets und in erster „inie als Muse-
um wahrgenommen wurde, als „and der 
Dämonenverehrung und bizarrer Rituale 
– von ”unst war nie die Rede. 

Im Zuge des Great Game, der Ausein-
andersetzung zwischen ’roßbritannien 
und Russland um die Vorherrschat in 
Zentralasien, schickte „ondon 1904 die 
 ,nach Tibet حYounghusband-Expeditionد
die den britischen Machtanspruch end-
gültig festschreiben sollte. Die Wahrheit 
über diese ثExpeditionت – ein gewaltsa-
mer, mit überlegenen Wafen und Mann-
schaten geührter Angrifskrieg gegen 
eine hofnungslos schwache Minderheit 
– ist einer der zentralen Teile des Buches. 

Dieser Felzug ührte zur planmäßigen 
Plünderung von ”löstern, Tempeln und 
Palästen bis hin zur Fledderung gefallener 
„amas: Britische Oiziere und Soldaten 
kehrten nach ‚ause zurück, beladen mit 
Raubgut aus Tibet.

‚arris verwertet vor allem bisher unpu-
blizierte Briefe und Aufzeichnungen bri-
tischer Oiziere und Soldaten, sowie die 
Schriten des schillernden „awrence Wad-
dell, der als eine Art ”ulturattaché der 
 beigeordnet war. Nach seinen تExpeditionث
Worten war Tibet eine Schatztruhe, die 
darauf wartete, geplündert zu werden. 

In den 1950er “ahren ührte die chi-
nesische Besetzung Tibets dazu, dass vor 
allem von 1959 bis 1976 erneut gewaltige 
Mengen von ”unstwerken Tibet verließen 
und nach und nach über den östlichen 
und westlichen ”unstmarkt in Samm-
lungen und Museen gelangten. Tibets 
tragbares kulturelles Erbe – so die reilich 
etwas pauschale Behauptung der Autorin 
– ist heute überall zu inden, nur nicht in 
Tibet selbst. Überall aber heißt, getreu 
der These des Buches, in Museen und in 
Ausstellungen in Ost und West, wo es, je 
nach der mit der Präsentation verfolgten 
Absicht, der Bildung und Information 
dient – oder Propagandazwecken. 

Unter dieser Prämisse diskutiert Clare 
‚arris so gegensätzliche Museen wie etwa 
das indische Tibet-Museum in Mc„eod 
’aj und, auf der anderen Seite der ’ren-
ze, das im Oktober 1999 eröfnete Tibet-

Museum in „hasa. “edes ür sich, so die 
Autorin, vermittelt alles andere als die 
Wirklichkeit. 

’leiches gilt ür Ausstellun gen, etwa 
die umstrittene chinesisch-ame rikanische 
Wanderschau Tibet – Treasures from the 
Roof of the World oder den weltweit ge-
zeigten Blockbuster Wisdom and Com-
passion – The Sacred Art of Tibet, der zwar 
in seiner buddhistisch-kunsthis torischen 
Ausrichtung und durch seine ”uratoren 
über jeden propagandistischen Zweifel er-
haben war, sich aber dennoch in großem 
Umfang auf Objekte stützte, die Tibet 
nach 1950 – unreiwillig – verlassen haben. 

Das دMuseum Tibetح ist eine These, 
die unterdessen durch die Wirklichkeit 
eingeholt wird: Die heilige Stadt „hasa 
wird mehr und mehr in ein Museum ver-
wandelt, in der tibetisches Brauchtum bis 
hin zur Religionsausübung nur noch in 
staatlich genehmigtem Umfang geduldet 
und materielle ”ultur als Relikt einer fer-
nen Vergangenheit präsentiert wird. Für 
Clare ‚arris sind es vielleicht allein die 
zeitgenössischen tibetischen ”ünstler, die 
eine lebendige tibetische ”ultur repräsen-
tieren. 

Mit einer Fülle von Informationen und 
nie zuvor publizierten Bildern regt das 
Buch zum Nachdenken und zum Disku-
tieren an, mag man der These der Autorin 
nun folgen oder nicht.

Michael Buddeberg

The Museum on the 
Roof of the World
art, Politics, and the 
Representation of 
Tibet. 
Clare e. harris. 
The university of 
Chicago Press, 
Chicago und london 
2012. 314 s., 40 $

DHARMA-SONGS

Manch einer der Zuhörer im Tibetischen 
Zentrum mag ein wenig erstaunt gewesen 

sein, als Alan Senauke am Ende seines 
Vortrags im September 2013 eine ’itarre 
hervor holte und gemeinsam mit den An-
wesenden ein „ied einübte. ”aum einer 
weiß, dass Senauke nicht nur ein hervor-
ragender Dharma-„ehrer, sondern auch 
ein hervorragender Musiker ist. 

Ich zähle zu den „euten, die auf ihre 
Aufzeichnungen angewiesen sind, wenn 
sie sich nach Monaten noch an einen 
Vortrag erinnern möchten. Das gemein-
sam gesungene Relax Your Mind hinge-
gen klingt immer noch spontan in mei-
nen Ohren, insbesondere bei gewissen 
Situationen im Straßenverkehr: prakti-
sche Dharma-„ehre im Alltag. 

Senauke und seine Musiker inter-
pretieren auf dieser CD unter anderem 
Songs von Bob Dylan, Tom Waits und 
Bruce Springsteen bis hin zu den Beatles, 
sowie eigene Werke. Sie relektieren die 
Art und Weise, wie sich unser „eben 
entfaltet, was es ausmacht: Unbeständig-
keit, „iebe und Verlust, Zerbrechlichkeit 
und Zähigkeit, Freude und Depression, 
Freundschat, Aufmerksamkeit und na-
türlich der Blues. Freunden der Country- 
und Folkmusik sei diese CD somit wärm-
stens empfohlen. Einfach mal reinhören 
und Mitsummen.

  
Marion Pielage

Everything is broken  
songs about things 
as they are. 
alan senauke.
Clear View Project, 
berkeley/usa 
2012. 54:42 min., 
mP3 download 
9,89 €
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’endun Chopel (1903–1951) ist eine der 
bedeutendsten tibetischen Persönlich-
keiten des . “ahrhunderts, gerühmt als 
Dichter und verteufelt ür seine kontro-
versen Ansichten. Der vorliegende Band 
enthält die Beiträge der ”onferenz, die 
anlässlich seines 100. ’eburtstages 2003 
von der „hatse Foundation in New York 
organisiert wurde. Viele von ’endun Cho-
pels Zeich  nungen und Aquarellen werden 
hier zum ersten Mal vorgestellt. 

Essays von Donald S. „opez “r., Pro-
fessor ür buddhistische und tibetische 
Studien an der University of Michigan, 
der seit langen zu ’endun Chopel forscht 
und Anfang 2014 dessen Reisetagebücher 
herausgibt, runden das Buch ab. 

Mit über 5000 Einzeleinträgen ist dieses 
Wörterbuch des Buddhismus das umfang-
reichste, das je in englischer Sprache veröf-
fentlicht wurde. Zum ersten Mal wurden 
Begrife aus allen kanonischen buddhisti-
schen Sprachen und Schulen aufgenom-
men (Sanskrit, Pāli, Tibetisch, Chinesisch, 
“apanisch und ”oreanisch). ”urze Deini-
tionen und Einührungen umreißen den 
jeweiligen Themenkomplex und zahlrei-
che Quer  verweise erlauben, den gesuchten 
Begrif im größeren ”ontext zu sehen. 

Das Buch richtet sich sowohl an Stu-
denten und Wissenschatler wie auch an 
praktizierende Buddhisten und jeden mit 
Interesse an asiatischen Religionen und 
Phi losophie.

 

Von März 2009 bis September 2013 ha-
ben sich 126 Tibeter in Brand gesetzt, 
um gegen den kulturellen ’enozid zu 
protestieren, dem sie seit über einem hal-
ben “ahrhundert durch die chinesische 
Regierung ausgesetzt sind. Wer sind die-
se Menschen? Was hat sie zu ihrer Tat 
getrieben? Was ist ihre Botschat? 

Mit Selbstverbrennungen in Tibet. die 
Schande der Welt erweist die tibetische 
Schritstellerin und Es    sayis  tin Tsering 
Woeser diesen Menschen die Ehre und 
lässt sie wie Phönixe wieder auleben, in 
der ‚ofnung, dass aus ihrer Asche Tibet 
neu entstehen möge. 

Der chinesische ”ünstler Ai Weiwei 
entwarf das Cover. 

Gendun Chopel. 
Tibet‘s First 
Modern Artist
donald s. lopez Jr. 
lhatse library, 
new York/serin­
dia Publications, 
Chicago 2013. 
136 s., ca. 30 €

The Princeton Dictio-
nary of Buddhism  
Robert e. buswell 
Jr. & donald s. 
lopez Jr. Princeton 
university Press, 
Princeton 2013. 
1384 s., 65 $

Immolations au Tibet. 
La Honte du Monde  
Tsering Woeser. 
Cover von ai Weiwei. 
éditions indigène, 
montpellier 2013. 
48 s., 5 €
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Wenn unser letztliches Ziel nicht Glück, sondern 
Erleuchtung ist, dann sind die Ngöndro-Praxis und 
dieses Buch ein perfekter Leitfaden auf dem Pfad 
zur Befreiung. 

Manjughosha Edition 
268 Seiten, 2 Abb., 16,90 €  |  ISBN 978-3-9815371-2-3 
eBook 13,30 € auf manjughosha.de

„Mein Wunsch ist, dass 
,Es geht nicht um Glück‘ 
all jenen nutzen wird, 
die den Vajrayana-Pfad 
der tibetisch-buddhistischen 
Tradition praktizieren 
wollen.“
        Dzongsar Jamyang Khyentse


